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Köln, den 19. April 2011
Neues aus der Alters- und Alternsforschung

Die fünfte Tagung "Alter und Arbeit im Fokus" der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung brachte drei wesentliche Erkenntnisse im Bereich der Alters- und Alternsforschung. Die gut besuchte Veranstaltung zeigte auch, dass in zahlreichen Feldern noch Forschungsbedarf besteht.

Etwa 150 Teilnehmer aus Wissenschaft und Praxis kamen auch in diesem Jahr wieder nach Bonn, um Neues auf dem Gebiet der Alters- und Alternsforschung zu erfahren. „Es freut uns, dass das Thema Altern und Arbeit für Unternehmen und Wissenschaft immer wichtiger wird“, begrüßte Stiftungsgründerin Marie-Luise Becker die zahlreichen Gäste bei der Tagung der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung. Namhafte Referenten aus Wissenschaft und Praxis gaben einen aktuellen Überblick zur Forschungslage und Einblicke in die Unternehmenspraxis insbesondere in Bezug auf das Selbstbild älterer Arbeitnehmer sowie eine adäquate Gratifikations- und Anreizgestaltung. 

Die Ausführungen zu den verschiedenen Forschungsfeldern brachten drei wesentliche Erkenntnisse, zeigten aber auch noch viele Lücken. 

Beim Thema „Leistungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer“ klaffen gelebte Praxis und öffentliche Diskussion immer noch auseinander. Die öffentliche Debatte thematisiert auch heutzutage noch primär die Defizite Älterer, die im Berufsleben stehen. Besonders gerne werden hier Berufsgruppen wie Dachdecker und Krankenschwestern herangezogen, die bisher in den meisten Fällen nicht bis zum Alter von 67 Jahren arbeiten können. Befragt man aber sowohl ältere Arbeitnehmer selbst als auch Arbeitgeber, die ältere Semester beschäftigen, ergibt sich ein völlig anderes Bild: Diese Bewertung fällt positiv aus, und ältere Belegschaften werden hierbei als leistungsfähig betrachtet. Die Unternehmen müssten also erkennen, dass „die Silberlocken Gold wert sind“, wie es Christiane Flüter-Hoffmann vom Institut der deutschen Wirtschaft Köln ausdrückte. 

Vergütungsgestaltung vor dem Hintergrund der alternden Belegschaften noch zu wenig beforscht

Obwohl das Thema „Vergütungsgestaltung für ältere Belegschaften" relativ viel Zündstoff bietet, zaudern Forscher und Unternehmern noch, sich an dieses Thema heranzutrauen. Wahrscheinlich liegt das daran, dass die bisher häufig geltende Senioritätsentlohnung (also ein parallel zum Alter ansteigender Salär) oft nicht mehr zeitgemäß ist. Viele ältere Beschäftigte in Betrieben erhalten eine höhere Vergütung als dies ihrer Produktivität entspricht. Vielleicht ist dies auch eine Erklärung für die niedrigen Wiedereinstellungschancen älterer Arbeitsloser in Deutschland. Prof. Dr. Thomas Zwick von der Ludwig-Maximilian-Universität München machte mit seinem Vortrag zum Thema deutlich, dass es noch keine wirklichen Lösungsansätze gibt, um dieser Herausforderung – die sich vor dem Hintergrund des demographischen Wandels noch verschärfen wird - adäquat begegnen zu können. Die Anzahl der verfügbaren Modelle hierzu sei sehr begrenzt. Auswirkungen auf die innerbetrieblichen und gesellschaftlichen Zusammenhänge wären kaum analysiert. 

Zahlreiche neuere Studien zeigen, dass ganz konkrete betriebliche Maßnahmen, die den Herausforderungen des demographischen Wandels begegnen, wirksam sind. Damit nicht genug: Diese können zudem in die betriebliche Praxis überführt werden. Leider haben bisher vorwiegend Großbetriebe solche Maßnahmen ergriffen, und auch hier geht die Umsetzung oft nur schwerfällig vonstatten. Bei kleineren und mittleren Unternehmen sei von solchen Entwicklungen bisher nichts angekommen. 

Einzelne Branchen stehen erst am Anfang, so z.B. das Gesundheitswesen, in dem noch kaum Erkenntnisse vorliegen. Dies und der Bereich der Verwaltung könnte ein Schwerpunkt für eine kommende Tagung der Becker Stiftung sein

Becker Stiftung verleiht sechstes AGE CERT Qualitätssiegel
Umso erfreulicher war die sechste Verleihung des AGE CERT Qualitätssiegels im Rahmen der Tagung: Allen Grund zur Freude hatte die Deutsche Rentenversicherung Braunschweig-Hannover. Die Institution erhielt das Qualitätssiegel, das die Becker Stiftung seit 2009 an Unternehmen vergibt, die sich in vorbildlicher Weise den personalpolitischen Herausforderungen des demographischen Wandels stellen. Insbeson-

dere das Bewusstsein für die Themen Gesundheit und Qualifizierung stachen aus Sicht der Kölner Stiftung bei der Deutschen Rentenversicherung hervor. Zudem hält das Unternehmen Teleworking-Angebote für Beschäftigte vor, die einen pflegebedürftigen Angehörigen betreuen. 

Becker Stiftung ruft zum Förderpreis in 2011 auf
Die Becker Stiftung bittet Interessierte, sich noch bis zum 30. April 2011 für den Förderpreis "Alter und Arbeit" zu bewerben. Dieser ist mit 10.000 Euro dotiert. Mit dem Preis will die Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung Nachwuchswissenschaftlern die Möglichkeit geben, ein Forschungsprojekt durchzuführen, von dem erkennbare Impulse für die Arbeitswelt ausgehen werden.
Gefördert werden Projektvorhaben junger Forscher aus den unterschiedlichsten Fachbereichen, die sich mit der physischen, psychischen oder kognitiven Leistungsfähigkeit und letztlich dem Erhalt der Arbeitsfähigkeit älterer Arbeitnehmer beschäftigen.

Weitere Informationen unter www.becker-stiftung.de und 
www.age-cert..de.
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